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Geleitwort

In einer Zeit, in der alt zu werden und alt zu sein für viele 
Menschen in unserer Gesellschaft ein Problem ist, stellt 
sich Gerhard Sprakties der Aufgabe, Wege für ein sinner-
fülltes Leben auch im hohen Alter aufzuzeigen.

Der Autor, der evang. Theologie und Diakoniewis-
senschaften studiert hat, setzte sich auch eingehend mit 
der „Logotherapie und Existenzanalyse“ auseinander, 
deren Begründer, Viktor E. Frankl, als einer der großen 
Humanisten des 20. Jahrhunderts gilt. Die Frage nach 
dem Sinn menschlichen Daseins ist das zentrale Problem 
im Lebenswerk von Frankl. Die drei Jahre, die er in vier 
Konzentrationslagern, darunter in Auschwitz verbrachte, 
wurden zu einem „Testfall“ für seine Lehren. Diese Jahre 
zeigten ihm in aller Deutlichkeit, dass der Mensch seine 
Menschlichkeit verliert, der Sinn in seinem Leben ver-
liert; in gleicher Weise erfuhr er, dass kein menschliches 
Leben seinen Sinn zu verlieren braucht, unter keinen 
Umständen, nicht einmal in Auschwitz.
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Viktor Frankl war nicht nur ein humorvoller Mensch; 
er hat den Humor in Therapie und Beratung sehr erfolg-
reich eingesetzt. Diese Fähigkeit des Menschen zur Selbst-
distanzierung bezeichnet er auch als „eine Waffe der Seele 
im Kampf um ihre Selbsterhaltung“. Gerhard Sprakties 
ist ebenfalls ein sehr humorvoller Mensch, was er im vor-
liegenden Buch eindrucksvoll beweist. Allein der Titel 
„Happy-Aging statt Anti-Aging“ wird bei vielen Lesern ein 
Schmunzeln hervorlocken.

(Leiter der Akademie für Logotherapie  
und Existenzanalyse, Mainz)

Prof. Dr. Randolph Ochsmann
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Vorwort

1Das Buch ist noch als E-Book (PDF) bei Vandenhoeck & Ruprecht erhält-
lich: Gerhard Sprakties, Sinnorientierte Altenseelsorge. Die seelsorgliche Beglei-
tung alter Menschen bei Demenz, Depression und im Sterbeprozess, Göttingen 
2014. Als Blindenhörbuch erschien es bei: Deutsche Blindenstudienanstalt 
e. V. Bildungs- und Hilfsmittelzentrum für Blinde und Sehbehinderte, Am 
Schlag 2-12, 35037 Marburg.

„Nichts macht so alt wie der ständige Versuch,
jung zu bleiben.“
Robert Mitchum

Nachdem im Jahr 2013 meine Konzeption einer Sinnori-
entierten Altenseelsorge im Neukirchener Verlag erschien, 
wurde ich wiederholt von Freundinnen und Freunden 
gefragt, ob ich nicht ein weiteres Buch über das Alter(n) 
schreiben kann, dass noch intensiver auf die Fragen 
rund um das Thema eingeht und ein breiteres Publikum 
anspricht.1 Diesem Wunsch bin ich mit dem vorliegenden 
Werk gerne nachgekommen. Auch wenn sich die hier dar-
gelegten Überlegungen primär auf meine Erfahrungen in 
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der Altenseelsorge beziehen, bedeutet dies nicht, dass sie 
für die Frage, wie ein glückliches und sinnerfülltes Altern 
gelingen kann, keine allgemeine Bedeutung haben. Die 
Situation der von mir betreuten Heimbewohner/Innen 
spiegelt die zugespitzte Problematik von Menschen im 
fortgeschrittenen Alter wieder. Dass sich bei vielen Men-
schen schon bei dem Wort „Alter“ ein ungutes Gefühl 
einstellt zeigt, wie notwendig eine möglichst frühzeitige 
Auseinandersetzung mit dem Thema ist. Vielleicht wird 
sich der interessierte Leser fragen, wie ich selber dazu kam, 
mich so intensiv mit dem Altwerden zu beschäftigen.

Zwei Themen haben meinen privaten und beruflichen 
Werdegang ganz entscheidend geprägt, da ist zunächst 
mein Interesse an der sinn- und wertzentrierten Psycho-
therapie Viktor E. Frankls sowie die Frage, wie der Alte-
rungsprozess unser Leben prägt. Letzteres kam daher, dass 
mein Vater bei meiner Geburt bereits 58 Jahre alt war und 
ich ihn vor allem im fortgeschrittenen Alter als überaus 
lebensfrohen und agilen Mann erleben durfte. Während 
meines Zweitstudiums der Diakoniewissenschaften habe 
ich auch einige Zeit als Pflegehelfer in einem Senioren-
heim in Heidelberg gearbeitet und mich nebenbei ein-
gehend mit dem Thema Altern befasst. Seit 2001 bin ich 
nun als evangelischer Altenseelsorger in mehreren Heimen 
in Mannheim tätig. In den letzten Jahren habe ich bei 
meiner Arbeit erkannt, wie wichtig gerade im fortgeschrit-
tenen Alter die Sinnfrage ist. Anhand vieler Beispiele aus 
der Praxis will ich aufzeigen, dass trotz aller sich im Alter 
häufenden Verlusterfahrungen und körperlich-seelischen 
Belastungen ein glückliches und sinnerfülltes Alter(n) 
möglich ist.

Gerhard Sprakties
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